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Zitat von RosaLaune

Dass Schüler nicht alles mitnehmen, das weiß ich wohl. Und dass Grammatik immer
noch im Lehrplan steht, ist mir auch bekannt. Ich merke aber oft eine Abneigung, auch
unter den Deutschkollegen, wenn es um Grammatik geht. Gerade überarbeiten wir die
didaktische Jahresplanungen für die Berufsfachschule 1. Da gibt es so viele
Möglichkeiten, Grammatik zu behandeln. Aber immer wenn ich das anrege, heißt es
ganz schnell, dass wir lieber was anderes machen sollten. Und da schüttle ich dann den
Kopf. Kein Thema passt besser um mal – auch sprachwissenschaftlich – Präpositionen
näher zu betrachten, als Sprachwandel. Man kann immer noch Bastian Sick verwenden,
allein nur um zu zeigen, dass es im Deutschen zwei Arten von Wechselpräpositionen
gibt. Akkusativ-Dativ ist ja hinreichend anerkennt, Dativ-Genitiv ist aber gerade
besonders spannend. Aber nein, ist nicht erwünscht. Und wenn ich das dann als einer
von vier Kollegen in der BF1 mache, dann gibt es natürlich Beschwerden.

Ok, das ist jetzt aber nur ein persönlicher Erfahrungsbericht an einer sehr spezifischen Schulart
im kleinen Kreis.

Dass den Schülern generell nicht das Handwerkszeug zur Sprachbeschreibung beigebracht
wird, wie du es im Ursprungspost dargestellt hast, stimmt nämlich einfach nicht.

1
https://www.lehrerforen.de/thread/67357-besondere-fremdsprachen-insbesondere-
migrantensprachen/?postID=866102#post866102
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